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Mitte VON der her und auf die hin die Erziehung ihren Sinn erhält
In jedem anderen Fall wendet S16 sich offen oder geheim gEeSsCH Gott
INdS S16 VON ihm sprechen oder nicht Aber nicht NUur der Glaube
sondern der Erfolg der esamten Erziehung 1St £ür Luther C1IMN (50:
schenk Gottes Deshalb csind besonders Eltern und Erzieher auf das a A R A
Gebet dem ott SEWIECSCNH, der allein uUuNseTe Arbeit ZU und

bestätigen und dem aller Dank gebührt

Zutber IM eutigen Schulbuch
VO K A RA HAUSCHILDT IEL

Das vielgestaltige Bild der Lutherdarstellungen heutigen Schulbuch
auf gedrängtem Raum aufzuzeigen 1sSt nahezu unmöglich Trotzdem
beansprucht der vorliegende Überblick aUs der Fülle des Materials
besonders den allerletzten Jahren nach 945 der Bundesrepublik
soviel DE überschauen, dafß der Sachverhalt unverzerrt geboten.werden
ann Dabei standen dem Verfasser die Bücher für Deutsch und (Z6
schichte ctärker aUus dem norddeutschen Raum ZUr Verfügung. Beim
UÜberschauen der Lutherdarstellungen und -Texte hebt sich schnell C1IN

fester Bestand heraus C1N orößerer Kanon den Unter-
richtswerken für Evangelische Unterweisung 1 naturgemäfß eln
kleinerer enen für Geschichte und besonders Deutsch (2) Um-
fang un Gestaltung sind selbstverständlich sehr verschieden eNt-
sprechend den Schultypen nd Altersgruppen für die solche Darstel-
lungen berechnet sind Aber die feinen Abweichungen VOon diesem
Kanon und die Prinzipien der Auswahl sind außerst instruktiv, weil
SIC otive enthüllen. Weil nicht 11 Einzelkritik verurteilt und abge-
ertet werden soll, sind die Lehrbücher i der Regel] icht namentlich
ziıtlert. Es geht einfach um heutige Tatbestände. Nun ist aber schon
das Zeichnen Von Sachverhalten nicht möglich ohne Deuten,
52 3 Eintältige Weise beten 1535
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Werten und Beurteilen Darum die Tatbestände konfrontiert
werden MIt der heutigen Lutherforschung (3), durchleuchtet werden
VON en pädagogischen Nötigungen (4) un abgehorcht werden auf
die dahinter stehenden Glaubensentscheidungen. (5)

Vorwiegend wird der Stoff für das Lutherbild den Religionsbüchern
biographisch geordnet e1 gekreuzt MITt sachlichen Gesichtspunkten
Selten fehlt CIn Blick auf die Eltern Luthers un Kindheit miıt
der harten Erziehung An den Stationen der Schulzeit nd dem Beginn
des Studiums Erfurt dem Gewittererlebnis bei Stotternheim
wird nicht vorbeigegangen Die Klosterzeit MIt den Selbstkasteiungen,
wobei S auch Staupitz erwähnt wird und die Romreise werden

ausgemalt Wie: tief das Glaubensringen des JjJungen Luthers C1-
ta{it wird IST sehr unterschiedlich Gelegentlich wird das T urm-
erlebnis als Geburtsstunde der Reformation bezeichnet In dem außerst
knappen trefflichen Lutherbild der „Christenlehre“ (Lehrbu: der
DDR) Fällt das ausdrückliche Erwähnen der frühen Vorlesungen auf
Meist bekommt der Thesenanschlag entscheidendes Gewicht aber
doch ger als früheren Religionsbüchern Der Mifßbrauch des
Abla{$handels wird zurückhaltender geschildert Betont wird die Leip-
ZI9€Cr Disputation dargestellt und die Verbrennung der sg Bannbulle
Luther bricht IN dem Papst un löst sich der katholischen Kirche
Die retormatorischen Hauptschriften aus dem Jahr 520 werden oft
in en Grundzügen erläutert Bestimmend T1 Luthers Zeugnis VOTr
dem Reichstag W orms ervor och hat sich der kzent Von dem
nationalen Helden auf den multgen Bekenner verlagert In den alteren
Auflagen des Schusterschen Unterrichtswerkes ann der Luther-
abschnitt überschrieben werden „Martin Luther der deutsche
Glaubensheld“ In den n Überarbeitungen heißt CS I7 Martin
Luther und die deutsche Reformation“” bzw „Die Wiederentdeckung
des Evangeliums Selbstverständlich übergeht eın Lehrbuch die
Wartburgzeit wobei MEIST die Bibelübersetzung ausführlicher SEWUT-
digt wird oder en Idyll des Junkers Jörg gezeichnet werden annn
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Die Anfechtungen di—esér Zeit treten in den Schulbüchern Sanz zurück
ährend die Auseinandersetzung mnmit den Bilderstürmern aufge-
griften wird, gehen die Religionsbücher aum auf die Bauernkriege
ein uch Luthers Irennung Von den Rittern un Erasmus wird 11
abgetan oder icht erwähnt. Dagegen wird 1er stärker versucht,
Luthers Bedeutung als Reformator und Lehrer der Kirche gerecht
werden, besonders für Predigt, Kirchenlied, CGottesdienst und afe
chismus. Fin Blick auf Luthers Familienleben, seIne Mitarbeiter und
Freunde, SOWI1E auf das Augsburgische Bekenntnis schlie(t das Bild
melst ab Obwohl Luthers Fod eingehend berichtet wird, kommt der
Luther nach 525 doch cehr je] kürzer weg als der junge.

In den Unterrichtswerken für Geschichte werden naturgemäfß Zze1t-
und kulturgeschichtliche, soziale und politische Motive und Strö-
UNsSCN der Reformationszeit ctärker mit dem Lutherbild verbunden.
In der Regel wird iwar versucht, Luther religiös zu verstehen, aber
eine tiefere Deutung WIE in dem Geschichtl. Unterr.-Werk begr.
Bonwetsch 1{1 F93 1 nter der Überschrift „Luthers
11EeEUES evangelisches Verständnis“ ist selten, auch schon 1ın dem
Vorläutfer dieses Buches, Teubners Grundri{(ß IL, 19L UFEr dem
Thema „Luther religiöses Erlebnis”. (Symptom Themenwechsel!) Der
Zusammenbruch der kirchlichen Einheit des Abendlandes und das
orofße Weh der Glaubensspaltung für Deutschland ann betont WECI-—

den Die typischen Stücke der Geschichtsbücher entsprechen welt-
gehend den Religionsbüchern. uch 1er wird me1ist der biographische
Weg gewählt. Das geschichtliche Ereignis der Reformation wird VO.

dem Reformator her aufgeschlossen, das Lutherbild als ein 1n sich:
geschlossener eil in die allgemeingeschichtliche Darstellung einge-
fügt oder verwoben mit den verschiedenen geschichtlichen Strömun-
gCN „Das Zeitalter der Reformatoren“ ( nach einem „Zeitalter der
Entdeckungen und Erfahrungen“ oder „Das Zeitalter der Reformation
und der Auseinandersetzung zwischen der Weltmacht Habsburg nd
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der Grof($macht Frankreich während der Regierung Karls V'II Stärkeres
Interesse finden In en Geschichtsbüchern Luthers Bedeutung für die
deutsche Sprache un das Schulwesen, der Bauernkrieg, die Erhebung
der Reichsritter, das Verhältnis ZU Humanismus, der Schmalkaldische
Krieg und das evangelische Landeskirchentum.
EFinige Sonderbemerkungen erfordert das Geschichtshuch der DD  z
Hier ist nicht Luther, sondern Müntzer die Gestalt der Epoche Schon
das Titelbild ze1igt ih (Lehrb Gesch _Volk Wissen volks-
eigen er] Bln SE Schuljahr) Hier lautet die Überschrift
für diese Periode: „Die Reformation und der Grofßle Bauernkrieg in
Deutschland“. Luthers Ablafskampf wird einlinig als Kampf SCSCH die
päpstliche Ausbeutung verstanden. e Schichten erhofften Vorteile
VO Kampf Rom ber als Luther sich mıiıt den Fürsten VeT-

binde, S1IEe ach der ersten Niederlage der Bauern auffordere, die
Bauern zusammenzuschlagen, und die Reformation als Fürstenrefor-
mation siege, kehren sich die Volksmassen Von dem Fürstendiener
Luther ab W as Luther bedeutet Für die einheitliche deutsche Schrift-
sprache, annn noch gewürdigt werden, aber das Glaubensanliegen des
Reformators un die evangelischen Motive seliner Entscheidungen csind
diesem Lehrbuch uninteressant.
Beschämen 1St dagegen, W1e weni1g auch die Lesebücher der Bundes-
republik VOoON Luther bringen. In der Regel geht icht hinaus ber
en Paar Fabeln oder Sinnsprüche unter einem Abschnitt „Lebens-
weisheit und Frömmigkeit“ C: vielleicht einmal ein Lied, etiwa „Die
beste Zeit Im Jahr ist Main“ (statt mein!), Sanz selten en Kirchen-
lied, ein Stück AUS seiner Bibelübersetzung oder ein Lutherbrief. Ver-
einzelt findet sich ein Lesestück „Junker Jörg  4 ach Bechstein oder
ein Gedicht ber Luther, etwa Von Meyer In einem Oberstufen-
esehuch für höhere Schulen (Silberfracht werden nach einem Aufsatz
ber Luthers Bedeutung für die deutsche Literatur Abschnitte 4US

dem Sendbrieft ZU] Dolmetschen, der Bibelübersetzung CEC 2 Ps Z
90 Kor 3 eın Brief aus Coburg, die Fabel VON Frosch und Maus
und En feste Burg“ gebracht. Gegenüber den Lesehbhüchern VOE 933
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1ST nach 945 der christlichen Substanz speziell Blick auf Luther-
CX eın Fortschritt festzustellen 1111 Gegenteil Diese Feststellung
gilt für Norddeutschland stärker als für W est- und Süddeutschland

Wird die wissenschaftliche Lutherforschung den Schulbüchern
fruchtbar? Bei der Antwort ann CS6 nicht ZUuerst un das Aufzeigen
Von Einzelkorrekturen gehen, aber auch diese csind notwendig Luther
1ST nicht das erste ind SEINET Eltern geEWESCH Es ISt umstrıitten ob
SC1I1C Mutter EeEiINEC geb Ziegler oder Lindemann geEWESECN 1St 1e Phan-
tasıe des Erzählers geht durch wenn erzählt wird ET erfror tast
während der etten SEeEINEeT BCH ungeheizten TZelle“” Ebeling-
Kahl in dem Ns schulpraktisch ertreulichen Band „Anbruch der Neu-

i 58) Das Turmerlebnis allt ich zeitlich nicht bestim-
nen Das Schriftstück welches Luther VOT dem Elstertor VON Witten-
berg verbrannte, wird fälschlich als Bannbulle bezeichnet (Christen-
lehre 426) Mit Recht wird das berühmte Wort vVon W orms „Flier
cstehe ich ch ann nicht anders ott helfe IMIr Amen !“ miıt in-
schränkungen gebracht Der päpstliche Gesandte W orms hie{(‘ Ale-
ander nicht Alexander WIC 65 den verschiedenen Auflagen des
sowjetzonalen Geschichtsbuches cteht In der Auflage Wal hier be-
hauptet da{ß Luther die Bibel aus dem Lateinischen übersetzt habe
Es 1ST falsch der BEindruck erweckt wird als ennn Luther die
Offenbarung, den Hebräer- und Jacobusbrief icht übersetzt hätte
(Kath Bücher) Es 1ST cehr vereinfachend behaupten Luther kenne
Ur den leidenden Gehorsam und W1S55C eın W iderstandsrecht

Müller tsch esch. Kurzfassg. 1950; 70) Luther wulte
csehr wohl renzen des Gehorsams. Sein Leben ist doch Beweis!
(Vgl Rangs Quellenbuch - EL Müller Luthers Äußerungen
ber das Recht des ewaftneten Widerstandes.) Müller zıitiert
auch fälschlich Ritters Lutherbuch 047 (1) „Martin Luther
Gestalt und Symbol.
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W enn den Schulbüchern die Teile über den jJungen Luther stärker
sind als ber den älteren, spiegelt sich aum darin, da die neuUueTre

Lutherforschung sich besonders den inıtia theologiae Lutheri C11-

det Sie müht sich besonders um die SCNAUC Kenntnis der grofßen
Vorlesungen Luthers In seiner Frühzeit. Die Reformation begann
schon VOT dem Thesenanschlag. Zweitellos ist die ctärkere Beschäfti-
SUuns mit der Theologie Luthers ruchtbar geworden in den Schul-
büchern, VOT allem den Religionsbüchern nach 945 Wir csehen Luther
nicht primär als den srofßen Deutschen, weder als den nationalen oder
kulturellen noch als den religiösen en, sondern als den Zeugen
des Evangeliums, den Reformator und Lehrer der Kirche Als heo
loge, Ausleger der heiligen Schrift und Verkündiger des göttlichen
Wortes ist' uns Luther HNEeUu begegnet. Wenn CGoethe Luther als einen
oroßen Mann SEeINeEes Kampfes SCHCN die Pfaffenwirtschaft und

der Bibelübersetzung gepriesen hat C reicht uns
das nicht mehr E  N Schulbücher, die sich dem nicht stellen wollen, Was
Luther 1m Evangelium 1IEU entdeckt hat; können ihm nıe gerecht WEeTlI-

den, weil SIEe der Mitte seiner Person un seines Werkes vorbei-
gehen. Keiner ann die Person Luthers feiern, der die Sache, die ih
trieb, ablehnt. Wir werden Luther 11UT insoweit verstehen, als WIr die
Sache des Evangeliums verstehen. Darum treibt die Beschäftigung mit
Luther ins Hören auf das Wort Hier sind die Unterrichtswerke für
Evangelische Unterweisung nach 945 auf eiInem guten Weg, wenı1ger
noch 12 Geschichts-, fast 9a nicht die Deutschbücher. In Vergleich
eINes älteren Quellenwerkes, z VON Zange, mıit dem neuesten VoNn

Kang „Der Christusglaube“ (1) zeigt, wıe inhaltlich das rein Biogra-
phische zurücktritt VOT den Glaubensaussagen. Wenn trotzdem ftormal
die biographische Anordnung me1ist beibehalten wird, zwingen
pädagogische Nötigungen azu

Über den Mann Luther ann den Glauben Luthers herangeführt
werden. Das oilt besonders für das Alter bis in die. Reifungszeit.
Ch Bühler hat einem „Heldenalter” gesprochen. Dieser
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Tatsache muf{($ sich zweifellos der Unterricht und darum die
Lebensgeschichte erzählen Dabei 1St der Luther VOIN Thesenanschlag,

Reichstag Worms und auf der Wartburg Kindern leichter
lebendig machen als der alternde Luther der Visitator Professor
Briefschreiber Hausvater Trotzdem sollte JeENE psychologische Ein-
sicht dem Lehrer erst recht helfen entsprechend der wissenschaftlichen
Erkenntnis die HMeroisierung Luthers überwinden, un nicht durch

pädagogische Hintertür den alten Fehler wieder hineinzulassen
Wer den etzten Jahrgängen der religionspädagogischen eit-
schriften blättert wird davon beeindruckt WIC cstark ach CT

Gestalt des kirchengeschichtlichen Unterrichts gesucht wird Er 411
nicht ferne Idealgestalten malen sondern die Kirchengeschichte als
CIHC Geschichte der heutigen Gemeinde verstehen Die christliche
Gegenwart soll der Einheit des (jeistes MmMIt CHEr Vergangenheit
erscheinen (Uhsadel) Die Kirchengeschichte 1STt wesenhaft Geschichte
des Evangeliums Luthers Ringen um CiNnen gnädigen wird
Ringen eiNnen gnädigen (ZÖött Luthers tröstliche Erfahrung 11

Evangelium will uns treffen. Zum Unterricht i1881 dieser Richtung geben
die Schulbücher ers anfangsweise Hilfen.
Pädagogisch vorzüglich ist heute weithin d1e Buchgestaltung (vor allem
die Bildauswahl), SOWEIT die ersten Druckschwierigkeiten ach 945
überwunden worden sind Übrigens gilt das 7zumindest on den (D
schichts- und Deutschbüchern cehr WIE on den Religionsbüchern,
nicht zuletzt VON den ostzonalen Das SONST ausgezeichnete Werk

Börser 1ST bisher hierin allerdines erschütternd dürftig Ekin UÜber-
schauen de Bildmaterials den Lutherdarstellungen bedürfte e
besonderen Bearbeitung
Unsere Lehrpläne für die Evangelische Unterweisung verzichten bi
ZUIT Konfirmationsalter z  Ume1St auf zusammenhängende Kirchen-
geschichte und sind darin zurückhaltender als die Lehrbücher
dagegen wird Luther nNe1ist verschiedenen Jahrgängen behandelt
oft in Verbindung mM1 dem Reformationsfest Dadurch ergeben sich
mancherlei positıive Ansatzmöglichkeiten, aber auch Hemmungen
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sofern Luther leicht //gefeiert” und der Theserianschlag einseitig
betont wird Die Bücher wollen benutzt werden, da{ß nicht immer
LU en biographischer erblick gegeben wird, sondern VON VeOI-

schiedenen Punkten her die Schüler der Gestalt und den Entscheidun-
SCn Luthers begegnen können.
Erschütternd ist, da{fß die schlesw.-holst Richtlinien für (3&
schichte (1954) 11UTE 1M uljahr ein (!) Unterrichtseinheit her
„Luther auf dem Reichstag Worms“ vorsehen und a’zu schiefe
Leitsätze geben: „Die Reformation verkündet die geistige Freiheit 'Il
bzw. „breitet sich 1m deutschen Gewand nach Norden AaUS  4 Dagegen
wIissen die Geschichtshücher me1listens besser, 1a die deutsche
Geschichte nicht durchschaut werden ann ohne ein umfassendes nd
tiefgreifendes Verstehen Luthers. Sicherlich hat die Lutherdarstellung
in der Evangelischen Unterweisung ein anderes Gesicht als in der
Profangeschichte, aber CS würde dem Geschichtsunterricht cselber scha-
den, wenn Luther 11UL in den Religionsunterricht verbannt und VCI-

wiesen würde. Ebenso 1It dem Deutschunterricht der Ursprung der
Muttersprache, WeNn Luthers Werk ausschlie{$t. Unsere Sprache
ist an Luthers Bibelübersetzung geworden. Das fordert Konsequen-
ZCN, abgesehen davon, da{fß die echtesten Luthertexte gröfßte
menschliche Hilfe geben und erzieherische Wirkung haben

Allerdings könnte diese Forderung als ein Versto{fß SCHCNH die C
botene konfessionelle Toleranz verstanden werden. Unsere Gegenwart
ist immer noch oder schon wieder in der Gefahr, aus AÄngst VOT Kon-
{essionalisierung in Entchristlichung abzugleiten und beharren.
Jede Textauswahl für ein Lesebuch hat einen religiösen oder eben
a-religiösen Hintergrund. Ausscheiden ist auch Beeinflussen, Neutra-
lität 1st j1er Ilusion. Soll das klare Lutherwort verschwiegen werden
VOT einem Stimmengewirr verschiedenster Meinungen und Wahrheiten
ohne Mitte, in das der junge Mensch erbarmungslos hineingeworfen
wird, cstatt ihn iın en verschiedenen „Fächern“ heranzuführen denLebens- un Glaubensgrund der Väter?
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Übrigens cteht eın großer ej] der Lutherlieder sogar ın den katho-
lischen Gesangbüchern. Die katholischen Kirchengeschichtsbücher
rücken mehr und mehr ab Von den Lutherdarstellungen eINEeSs Cochläus,
Denitle un (srisar und orlentieren sich ctärker bei Lortz un Hessen.
W eniger beachtet wurde oftenbar iın beiden Konfessionen erte
Luther War ein OM0 relig10sus, blieb aber hängen 1mMm Subjektivismus
un zerstorte die christliche Einheit. Das Bild nach OLl scheint auch
auf yrofangeschichtliche Schulbücher einzuwirken, katholisierende
Urteile bei Müher. ufs (sanze ist aber eIne erfreuliche Wen-
dung ZUTE Sachlichkeit in der Beurteilung Luthers bei den NEUEerenNn
katholischen Lehrbüchern testzustellen. Die Unterschiede utherischer
und retormierter Beurteilung Luthers treten 1n den deutschen Schul-
büchern fast SaNz zurück (JedochpNr /
Zerstörender ist die Einwirkung der „Konfession“ der Nichtchristen
auf die Schulbücher VOTr allem 1im Verschweigen und Übergehen, aber
auch 1Im (UImdeuten der Person und des Werkes un Reformators.
Das eindringlichste Beispiel dafür 1st das Lutherbild In der „ KOön:
fessionsschule“ des Marxismus ın der DDR. Es steht ein Dogma des
Geschichtsablaufs fest Urgemeinschaft, Sklavenhaltergesellschaft,
Feudalismus, Kapitalismus, Sozialismus. „Mit der Großen Sozialisti-
schen Oktoberrevolution beginnt en Abschnitt In der Entwick-
lungsgeschichte der Menschheit.“ In dieses Schema wird Luther hin-
eingepre($st. Es- wird ihm angekreidet, da{fß sich dem „Vorläufer”
der sozialistischen Revolution, Müntzer, nicht ZUr Verfügung gestellt
hat; un deshalb wird als Fürstenknecht abgetan. Man ist blind
dafür; daß 1e Geschichte VON vielen. Kräften getrieben wird und da{ß
ein Mann 1mM. Gehorsam er dem Wort (ottes ebenso die soziale
WI1IEe die nationale und humanistische Versuchung ablehnen muf{ßte.
Wo der Unterricht in Deutsch oder Geschichte sachlich arbeitet,
den Quellen der deutschen Sprache führt, die wertvollsten und be-
ständigsten Sprachzeugnisse hietet url»d den Anbruch der euzeit VOI-
stehen lehrt, kann an Luther als dem Zeugen des Evangeliums nicht
vorbei. Das welsen die besten Schulbücher IHISCGT Zeit aus Insofern
die NECU| Religionspädagogik zusammenhängt miıt der theologischen
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Neubesinnung nach dem eltkrieg, 1St auch S1e verbunden mit der
50S Lutherrenaissance Kittel hat Luther als den Lehrer der Lehrer
aufgewiesen TYTor hat Luthers Theologie für die Lehre VON der EFr-
ziehung und dem Unterricht ruchtbar gemacht Zur Gestaltung
CISCNEF Lehrbücher 1St die 1NEUETE Religionspädagogik erst ach 945
gekommen und hat besonders Luther liebevoll und geläuterter
Weise dargestellt. Schwieriger haben es der Wandlung des Luther-
bildes die Bücher welche schon VOr Jahrzehnten erschienen un nun
NECU geschrieben werden mui{fiten

Rleine DHeitrage
icher Art wird diesem Satz derSuther ım €S und Deutsch

unterricht weitauslegbare Rahmen deutlich, der
jeder Lehrkraft nach eiVenNnem Ermessen
die Wertung der ‚erzieherischen‘ Bedeut-
samkeit des jeweiligen Stoftes treilä(ßt

Die Behandlung Luthers erfolgte bisher In den zahlreichen Empfehlungen, Richt-
en Volks- Mittel- und Söheren linien, Stoffplanerläuterungen us dieSchulen nicht nur innerhalb des eli- gegenwartı für das deutsche chul-

gionsunterrichts sondern auch dem JE-
weiligen Fachgebiet aAaNgCMESSECN (S6> vorliegen, kann iINan sowohl die
schichts- und Deutschunterricht Grund-

Unklarheit der Labilität der pädago-
oischen Grundlagen als uch der Ziel-ätzlich mufß an dieser Behandlungs- setzungen teststellen. Durchweg wird beiauch 17 künftigen Schulunterricht

festgehalten werden Eine Frage ISTt da- Juli. 1954 der ständigenbei ber welchem Umfange und Konferenz der Kultusminister als Emp-
VOr allem unter welchen Gesichtspunk- fehlung, veröffentlicht Auszugsweiseten on welchen Voraussetzungen her Abdruck und kritische Besprechung derund mıi1ıt welchen Zielsetzungen dieser Grundsätze 1111 Informationsblatt fürUnterricht geschehen hat Wenn die Gemeinden in den niederdeutschen

den soeben heraugegebenen uth Landeskirchen August Hett
Grundsätzen tür den Geschichtsunter- 1954 Jhrg., Nr S 248— 9253
richt z den Schulen der Bundes- vgl auch den Aufsatz von ademie-
republik Deutschland usdrücklich be- direktor Gerhard Günther (Hamburg),
züglich der Stoffauswahl heifit „Dabei ebenfalls In ‚Informationsblatt‘, Jhrg
hat die erzieherische Auf- L3 Nr.
gabe den Vorrang VvVor den Auswahl- » aa() Jhrg. Nr. 1  / 25.1 (Art
gesichtspunkten geschichtswissenschaft- Abs 5)


